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Spekulant Bock (1994)
Reichlich Prozesse
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Dieter Bock, 68, hat einiges mit 
den Aldi-Gründern Karl und Theo
Albrecht gemeinsam. Der Immo-

bilienspekulant aus Frankfurt am Main 
gilt wie die beiden Discount-Könige als
außerordentlich vermögend, lässt sich
höchst ungern fotografieren und tritt –
wenn überhaupt – mit einer Bescheiden-
heit auf, die andere schon Geiz nennen
würden.

Wichtige Akten transportiert Fir-
menjäger Bock gern mal in Aldi-
Tüten, berichten Geschäftspartner.
Dabei sollen ihm nach unbestätig-
ten Medienberichten mit dem no-
blen Atlantic-Hotel in Hamburg,
dem kostspielig renovierten Ta-
schenbergpalais in Dresden oder
dem Hotel Gravenbruch in Frank-
furt etliche der teuersten und
renommiertesten Luxushotels der
Republik gehören.

Doch es gibt einen gravierenden
Unterschied zwischen den Al-
brecht-Brüdern und Bock. Aldi-
Kunden bekommen in der Regel
einen reellen Gegenwert für ihr
Geld. Bocks Geschäftspartner brau-
chen dagegen häufiger einen guten
Anwalt.

„Ich werde ihn verfolgen bis ans
Ende seiner Tage“, grollte Roland
Tiny Rowland, der ehemalige Chef
des britischen Mischkonzerns Lon-
rho. Bock hatte dessen Firma in
den neunziger Jahren nach Art ei-
ner frühen „Heuschrecke“ geka-
pert, den Miteigentümer Rowland
nach nicht einmal drei Jahren hin-
ausgeschmissen und seinen Fir-
menanteil dann flugs mit einem
riesigen Gewinn nach Südafrika
weiterverscherbelt.

Das nötige Kleingeld für diesen
Coup hatte der gelernte Jurist und
Steuerberater mit Immobilienge-
schäften aller Art verdient. Er hat-
te ein Näschen für günstige Gele-
genheiten. So kaufte Bock 1974
einen Altbau in Schwabing, den
gerade die Kommunarden Uschi
Obermaier und Rainer Langhans
geräumt hatten. Dem Eigentümer
zahlte er dafür eine kleine Leib-
rente.

Später erwarb er größere Ak-
tienpakete von so unterschiedli-
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chen Firmen wie Holzmann, Dywidag oder
bei der Hotelkette Kempinski und ver-
kaufte sie kurz darauf gewinnbringend
weiter. Einer seiner letzten Deals war der
Kauf des Rheingauer Schlosses Reinharts-
hausen durch eine private Investoren-
gruppe unter seiner Führung.

Genaue Einblicke in sein Vermögen und
verschachteltes Reich gewährte der „Mys-
tery Man“ („The Observer“) niemandem.
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Das „manager magazin“ taxiert ihn in der
aktuellen Liste der reichsten Deutschen
auf 650 Millionen Euro.

Wie viel davon noch übrig ist, dürfte
allerdings schwer zu sagen sein. Grund:
Gleich mehrere von Bocks früher eng mit
ihm verwobenen Firmen stellten mittler-
weile Insolvenzantrag wegen Zahlungs-
unfähigkeit oder Überschuldung. Vielleicht
hätte er es doch das eine oder andere Mal
I N V E S T O R E N

Stille Beerdigung
Fünf Unternehmen aus dem einstigen Beteiligungsreich des 

Immobilienspekulanten Dieter Bock mussten Insolvenz anmelden.
Die Pleiten treffen die Stadt Frankfurt sowie Kempinski-Hotels.



mit einer gütlichen Einigung versuchen
sollen.

Auch bei dem Hotelkonzern Kempinski
kam es zu jahrelangen rechtlichen Ausein-
andersetzungen mit dem schnell wieder
ausgeschiedenen Großaktionär Bock. 1992
kaufte einer seiner Beteiligungsgesellschaf-
ten das Berliner Stammhaus von Kempin-
ski, das Bristol am Kurfürstendamm. Dann
verpachtete er das Fünf-Sterne-Hotel an
Kempinski zurück. Weil er gleichzeitig dort
Aufsichtsratschef und Mehrheitsaktionär
war, sollen die Mietverträge für ihn äußerst
vorteilhaft gewesen sein.

Nachdem der Rechtsstreit einen zwei-
stelligen Millionenbetrag gekostet hatte, ei-
nigte sich die mittlerweile dem thailändi-
schen Königshaus gehörende Hotelgruppe
mit ihrem schon vor Jahren ausgeschiede-
nen Aktionär: „Die Rechtsstreitigkeiten
zwischen der Kempinski AG und Herrn
Dieter Bock u. a. wurden im Jahr 2003 güt-
lich beigelegt“, heißt es dazu lapidar.

Ihren Geschäftspartner Bock ist Kem-
pinski allerdings immer noch nicht los. Der
Finanzjongleur konnte sich privat einige
der renommiertesten Kempinski-Hotels si-
chern und verpachtete sie an den Hotel-
konzern weiter.

Doch nun ist die mit teilweise rabiaten
Methoden erstrittene Erfolgsära des Fir-
menjägers möglicherweise zu Ende. Die
Nachfolgefirma des früheren Bock-Unter-
nehmens Advanta AG stellte schon am 23.
Dezember 2005 vor dem Amtsgericht
Stralsund Antrag auf Eröffnung des Insol-
venzverfahrens. Das bekamen bisher aber
nicht mal Branchenkenner mit, weil Bock
geschickt und rechtlich einwandfrei die
Spuren verwischte. „Stille Beerdigung“
heißt so etwas in Juristenkreisen. 

Ende 2004 ließ Bock als Aufsichtsrats-
vorsitzender und zumindest langjähriger
Großaktionär in einer außerordentlichen
Hauptversammlung seine ehemalige Kern-
firma Advanta AG zur Vantus GmbH um-
benennen. Kurz vor dem Insolvenzantrag
wurde das Unternehmen dann für einen
Euro an eine ominöse Ormitextal AG aus
dem Schweizer Skiort Engelberg weiter-
verkauft und der Firmensitz von der Main-
metropole Frankfurt ins stille Stralsund
verlegt.

Nun muss der Frankfurter Insolvenz-
verwalter Jan Markus Plathner prüfen, ob
die Insolvenz bei insgesamt fünf Firmen
des ehemaligen Bock-Beteiligungsgeflechts
eröffnet werden kann: „Ich muss sehen,
wie werthaltig die Vermögenswerte sind.“

Nach außen hin machen zumindest die
Beteiligungen an den Grundstücksgesell-
schaften für die Renommierhotels Bristol
und Taschenbergpalais in Dresden mächtig
Eindruck. Die Vantus GmbH hält an beiden
Hotels Anteile. Beim Bristol liegt ihre Ein-
lage laut Handelsregister bei 41 Millionen
Mark, eine weitere zur Insolvenz angemel-
dete Immobilienfirma namens ConCret hat
eine Einlage von 76 Millionen Mark.
Die Frage ist allerdings: Wieviel Schul-
den lasten auf den Kempinski-Hotels?

Auch die Stadt Frankfurt gehört zu den-
jenigen, die von der Schockwelle der In-
solvenzanträge aus Bocks ehemaligem Im-
mobilienreich betroffen sind. Sie hatte in
den neunziger Jahren zur Entwicklung des
neuen Stadtteils Rebstockpark ein Ge-
meinschaftsunternehmen mit Bocks Ad-
venta und dem mittlerweile in Konkurs ge-
gangenen Baukonzern Holzmann gebildet.

Alle drei Parteien wollten ihre Grund-
stücke in der Nähe der Frankfurter Messe
gemeinsam entwickeln und Büro- und
Wohnimmobilien mit einer Gesamtinvesti-
tionssumme von 1,2 Milliarden Euro hoch-
ziehen. Der amerikanische Stararchitekt
Peter Eisenman, der später mit seinem Ste-
len-Mahnmal in Berlin berühmt wurde, lie-
ferte den städtebaulichen Entwurf.

Doch wegen der langen Planungsdauer
für den neuen Stadtteil muss Bock nach
und nach das Interesse an dem Projekt ver-
loren haben. „Dem Erschließungsvertrag
ist unser Projektpartner aus der Advanta-
Gruppe nie beigetreten“, sagt Michael Kni-
satschek, einer der Geschäftsführer der
Rebstock Projektgesellschaft.

Die Stadt Frankfurt und Holzmann muss-
ten die Erschließungskosten allein tragen
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und beispielsweise eine Hausmülldeponie
und einen Kernforschungsreaktor auf dem
ehemaligen Industriegelände entsorgen.
Mittlerweile sind die Schwierigkeiten über-
wunden, es wachsen immer mehr große
Wohnblocks auf dem Gelände in den Him-
mel. Doch auf Bocks ehemaligen Grund-
stücken tut sich nichts. Die ConCret sowie
eine weitere Gesellschaft, der das Bau-
gelände gehört, mussten Anfang des Jahres
ebenfalls wegen Überschuldung Insolvenz
anmelden. 

Bock gibt sich unbeteiligt. „Immobilien-
aktivitäten in Frankfurt habe ich seit vielen
Jahren nicht mehr. Auch die mir früher
nahestehende Advanta AG hat seit 1997
keine aktiven Immobilienengagements
mehr übernommen“, erklärte er dem
SPIEGEL. Das hinderte ihn nicht daran,
noch im April 2005 einen geharnischten
Brief an die Frankfurter Oberbürgermeis-
terin Petra Roth zu schreiben, in dem er
Schadensersatzansprüche wegen des geän-
derten Planungsrechts auf dem Rebstock-
gelände vortrug.

Einmal in Rage schrieb der Immobilien-
händler, dass nicht zuletzt wegen des Reb-
stockprojekts der einst von Ex-Bundeskanz-
ler Gerhard Schröder vor dem Exitus be-
wahrte Baukonzern Holzmann in die Insol-
venz geraten sei. Diesen Vorwurf weisen des-
sen Vertreter scharf zurück. Die Holzmann-
Banken stellen nach wie vor frisches Geld für
die Erschließung des Areals zur Verfügung,
weil sie die dortigen Grundstücke irgend-
wann für viel Geld verkaufen wollen.

Im August 2005 machte ein Vantus-An-
walt gegenüber der Stadt Ausgleichs-
ansprüche geltend, die rund 300 Millionen
Euro betragen können. Manche Experten
werteten das als einen letzten Versuch, die
Insolvenz der ehemaligen Bock-Firmen
noch einmal abzuwenden. Die Forderun-
gen seien völlig abstrus, heißt es im Rechts-
amt der Stadt Frankfurt. 

Mittlerweile strebt der Insolvenzverwal-
ter Plathner in deutlich konzilianterer
Form ein Schiedsgerichtsverfahren mit der
Stadt an. „Wir möchten die rechtlichen
Fragen klären“, sagt er vorsichtig. Von
dreistelligen Millionenbeträgen ist jeden-
falls nicht mehr die Rede.

Und was macht Bock? Der rächte sich
auf seine Weise an der Stadt am Main. Er
berief sich auf eine Klausel in einem
ominösem, geheimgehaltenen Vertrag.
Seine Kunststiftung zog im Laufe des Jah-
res 2005 fast 500 Werke aus dem Frankfur-
ter Museum für Moderne Kunst ab, die der
ehemalige Museumsdirektor mit Bocks
Geld gekauft hatte.

Dank der Expertise des Museumsdirek-
tors und der öffentlichen Präsentation in
einem renommierten Museum verfügt
Bock nun über eine wertvolle Sammlung.
Mit dem Verkauf von nur drei Werken bei
Sotheby’s spielte der Spekulant seine ur-
sprüngliche „Spende“ von drei Millionen
Mark wieder ein. Christoph Pauly
97



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Perceptual
  /DetectBlends false
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings false
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
    /Sp2CentennialLight-Bold
    /Sp2CentennialLight-Italic
    /Sp2CentennialLight-Regular
    /Sp2FranklinGothic-Demi
    /Sp2Sans-Book
    /Sp2Sans-CondBook
    /Sp2Sans-CondBookItalic
    /Sp2Sans-CondDemi
    /Sp2Sans-CondMedium
    /Sp2Sans-Demi
    /Sp2Sans-Headline
    /Sp2Serif-Caps
    /Sp2Serif-Italic
    /Sp2Serif-Osf
    /Sp2Symbole
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 90
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 90
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.06667
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f300130d330b830cd30b9658766f8306e8868793a304a3088307353705237306b90693057305f00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <FEFF005300500049004500470045004c0020005000440046002000450072007a0065007500670075006e00670020004100630072006f006200610074002000350020004b006f006d007000610074006900620065006c>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [600.945 793.701]
>> setpagedevice


